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beabsichtigt , für Prinzipale und Gehilfen von Ma-
nusakturenhandlungen , sowie von Kleiderkonfektivns-
und Maßgeschäften im Falle genügender Beteiligung
im Januar 1912 einen 3wöchigen Kurs zum Zweck
der Unterweisung in Waren und Materialienkunde
am Technikum für Textilindustrie in Reutlingen ab¬
halten zn lassen. Näheres im Gewerbeblatt Nr . 48.

Auf Grund der an den Seminaren in Eßlingen,
Künzelsau und Nürtingen abgehaltenen ersten
Dienstprüfung sind u . a . nachstehende Lehramtskandi¬
daten zur Versehung von unständigen Lehrstellen an
Volksschulen für befähigt erklärt worden : Mutsch¬
ler Paul aus Unteriflingen , OA . Freudenstadt , Sinn
Friedrich aus Untermusbach , OA . Freudenstadt,
Wirth Friedrich aus Freudenftadt , Wüst THeodor
aus Göttelfingen , OA . Freudenstadt.

Denlschlmdr Wemiittige StellW
in der Mit.

Von Professor Dietrich Schäfer.
Mit einer großzügigen Darstellung der politischen Welt¬

lage , wie sie sich darch die Vorgänge der letzten Monate
herausgebildet hat , schließt Professor Dietrich Schäfer , der
ausgezeichnete Geschichtslehrer der Berliner Universität , seine
„ Weltgeschichte der Neuzeit " ab , die in diesen Tagen in
neuer Auflage bei E . S . Mittler und Sohn in Berlin er¬
scheint. Wir entnehmen diesen Ausführungen folgendes:

I.
Deutschlands Verhältnis zu England . —
Englands gesicherte Machtstellung . —

Deutschlands gefährdete Lage.
Die Hergänge dieses Sommers haben mit un¬

verkennbarer Deutlichkeit gezeigt , daß die Schwierig¬
keiten der Weltlage , soweit sie Deutschland unmit¬
telbar berühren , vor allem der Gestaltung unserer
Beziehungen zu England entspringen . Daß sie sich
im letzten Jahrzehnt allen privaten Bemühungen
zum Trotz mehr verschlechterten als verbesserten,
tritt klar zu Tage . Nicht so klar lassen sich die Uck-
jachen erkennen.

Lese faucht.

Das Alter ist eine schöne Krone , man findet sie nur
aus dem Wege der Mäßigkeit , der Gerechtigkeit und Weisheit.

Angeworben.
Erzählung von Lothar Brenkendors.

( Schluß .) Nachdruck verboten.

Wieder eine Woche später war es, als Rudolf Hildebrandt
unter sicherer Bedeckung in einem verschlossenen Eisenbahn-
koupee der deutschen Heimat entgegenfuhr. Die anderen Passa¬
giere des Zuges sprachen unter lebhaftestem Austausch grausiger
Vermutungen von dem Mörder , den man da zum Zweck
der Aburteilung an den Schauplatz fernes Verbrechens
zurückbrächte, und aus jeder Station drängten sich Leute vor
die beharrlich geschlossene Koupeetür , um trotz der drinnen zu-
sammengezogenen Gardinen vielleicht doch durch irgend einen
Spalt einen Blick auf den schrecklichen Uebeltäter werfen zv
können.

Die wenigen, denen dies gelang , wußten nicht genug davon
zu erzählen, was für ein hübscher , nett aussehender Mensch
der Mörder sei, und was für ein verstockter Bursche er sein
müsse, denn aus seinem Gesicht sei auch nicht die leiseste
Regung von Furcht oder Reue zu lesen , und einige wollten
auf der Grenzstation sogar ein Lächeln auf seinen Lippen
wahrgenommen haben.

Trotz der begreiflichenZweifel ihrer Mitreisenden sprachen
diese scharfen Beobachter nur die Wahrheit . Rudolf Hilde¬
brandt befand sich in der Tat durchaus nicht in der Gemüts-

N*«itag, dm S. Dezember. Amtsblatt für Pfalzgrafemveiler. 1911 .

Entschieden zurückgewiesen werden muß die oft
ansgesvrochene Behauptung , daß die Haltung des
deutschen Volles während des Burenkrieges die
Schuld trage . Der Unwille über Englands dama¬
liges Vorgehen hat sich bei allen Nationen , jeden¬
falls bei allen größeren , in ähnlicher , zum Teil
noch lebhafterer Weise geäußert .

' In Frankreich sind
in der Faschodazeit und später unverantwortliche
Kundgebungen , die England als den zu bekämpfen¬
den Feind hinstetlten , häufiger und heftiger laut
geworden als je in Deutschland . Die Leitung
des Deutschen Reiches hat sich zudem mehr auf die
Seite Englands als auf die der Buren gestellt . Wie¬
derholt hat die britische Politik versucht, Deutschland
gegen Rußland zu gebrauchen , - das ja durch zwei
Menschenalier als der gefährlichste Feind britischer
Weltstelluug galt . Solange - Bismarck das Reich
lenkte, konnten solche Bemühungen keinen Grfolg
haben , aber sväter , in der ersten Hälfte der 90er
Jahre und während des Bvxerausstandes hat es
doch Zeiten gegeben , in denen sie der englischen
Staatsleitung nicht ganz aussichtslos erschienen. Erst
als der in diesem Sinne geschlossene deutsch -eng¬
lische Mandschnreiverlrag von 1900 versagte , setzte
Eduard VII . Japan an die Stelle Deutschlands.
Er ist es denn auch gewesen , der der englischen
Politik eine entschlossene anti deutsche Richtung ge¬
geben hat . Daran kann heute nicht mehr gezweiselt
werden . Er hat diese Richtung auch so sestgelegt,
daß sie nicht so leicht geändert werden kann . Die
Diplomatie mag Grund haben , das in Abrede zn
stellen : die Tatsache besteht gleichwohl. Auch können
private Friedens - und Vertraucnskundgebungen , mö¬
gen sie noch so ehrlich gemeint sein , die Lage nicht
nmgestalien . Was .Kant sagte , gilt im wesentlichen
noch Heute : „Die englische Ration als Volk be¬
trachtet ist das schätzbarste

' Ganze von Menschen im
Verhältnis gegeneinander , als der Staat gegen an
derc Staaten der verderblichste, gewaltsamste, herrsch-
sückstigste und kriegserregendste von allen .

" Sie hat
es schwer , anders zu sein , denn sie wurzelt in der
ganzen , weilen Welt.

Es ist zurzeit nicht festzustellen, wie weit Eduard
VII . , indem er in diese Bahn einlenkte , sich von per¬
sönlichen Anschauungen und Empfindungen leiten
ließ . Sicher ist aber , daß ihm weite und einfluß¬
reiche Kreise seines Volkes nicht nur willig folgten,

Verfassung eines armen Sünders , dessen geistiges Auge schon
das schreckliche Blutgerüst ansragen sieht.

Er wußte ja , daß man ihn nicht zur Rechenschaft ziehen
konme ür eine Tat , die er nicht begangen hatte, und daß
seine» 1 ige Freilassung sicher sei. Heber die Beweggründe,
die i o wirklichen Joseph Simmer bestimmt hatten , lieber
den joyeren Tod als die Heimkehr nach Europa zu wählen,
hatte er inzwischen allerdings volle Klarheit gewonnen . Der
seltsame Mann war allem Anschein nach in der Tat ein
Mörder . Er war in Köln mit einein Mädchen verlobt
gewesen, das er mit leidenschaftlicher Glut geliebt haben
mußte , da er sich durch seinen Verlust zu einer so unseligen
Tat hatte Hinreißen lassen . Denn die Eifersucht allein hatte
seine Hand geführt , als er den glücklicheren Nebenbuhler ans
sicherem Hinterhalt niederschoß.

Auf dem Bahnhofe in Köln mußte Rudolf noch ein
paarmal peinliche Minuten durchlebet!, bis die Tür der bereit
gehaltenen Droschke endlich hinter ihm zufiel. Dann aber hielt
er die Zeit für gekommen, der Komödie ein Ende zu machen,
und schon auf der Fahrt nach dem Untersuchungsgefängnis
teilte er seinen verblüfften Begleitern init , daß sie leider
nicht den Rechten erwischt hätten . Zwar schenkten die ge¬
wiegten Kriminalisten seiner abenteuerlich klingenden Geschichte
nur wenig Glauben ; aber sie hielten es doch für ihre Pflicht,
ihrer in dem Rapport , den sie gleich nach der Ankunft ihrem
nächsten Vorgesetzten abznstatten hatten , Erwähnung zu tun,
und die Folge davon war , daß sich der Untersuchungsrichter
den Gefangenen noch an dem nämlichen Abend vorführen
ließ, um ihn mit einigen rasch herbeigeholten Zeugen zu
konfrontieren.

Da ergab sich nun allerdings sofort, wenn auch nicht
die Wahrheit der ganzen Erzählung so doch die überraschende
Tatsache, daß der angebliche Joseph Simmer mit dem Ingenieur,
den man wegen Mordes verfolgte , keinesfalls identisch sei,
und daß man den ganzen umständlichen und kostspieligen
Verhaftungsapparat nur aufgeboten habe, um einen an dem
Verbrechen völlig Unbeteiligten zur Stelle zu schaffen.

Rudolf batte jetzt ruMrlick seinen wahre» Namen snge-

sondern daß sio durch ihn ihr !' Auffassung vertreten
fanden . Sie haben ihr zu deutlich Ausdruck gege¬
ben , als daß Zweifel bestehen könnten . Sie sehen
in Deutschland den gefährlichsten Rivalen auf dem
Gebiete des Weltverkehrs und der Seegeltung . Das
mächlig emvorblühende deutsche Wirtschaftsleben
droht mit ganz anderem Wettbewerb , als er Frank¬
reich zugetraut wird . Es fehlt zwar nicht an Stirn
tuen , die daraus Hinweisen , daß die Erde Raum
habe für beide Völker, daß sie in ihrem Erwerbs¬
leben auf einander angewiesen seien : aber sie wer¬
den übertönt vom Chor der Beunruhigten , der
Besorgten , der unmittelbar Betroffenen , aller , die
aus irgend einem Anlaß sich an Deutschland glauben
reiben zu wollen . Besonders hat diese Stimmung
an Boden gewonnen , seitdem das deutsche Flotten¬
bauprogramm von 1900 anfängt , seiner Vollendung:
entgegenzugehen . Trotz der erdrückenden Üeberle-
genheit , die England zur See besitzt, und nach,
menschlichem Ermessen für jede absehbare Zukunft
besitzen wird , werden drüben Stärke , Organisation
und Verteilung der Streitkräste zu Wasser und zn
Lande ausschließlich bestimmt unter dem Gesichts¬
punkte eines Krieges mit Deutschland . Für alles,
was im britischen Staatswesen nach außen wirken
kann , ist das zurzeit Leitmotiv . Es wird dabei keine
Gelegenheit versäumt (und die bewundernswerte
Selbstzucht der englischen Presse in nationalen Fra¬
gen erleichtert das , Deutschland als diejenige Macht
hinzustellen , die durch Ablehnung aller Abrüstungs¬
vorschläge den Weltfrieden gefährde und den Fort¬
schritt hindere , obgleich jede billige Beurteilung zn
dem Ergebnis kommen muß , daß Deutschlands
ansgesetzte Lage ihm unter keinen Umständen gestat¬
tet , mit Abrüstungsmaßnahmen zu beginnen , unN
obgleich eine 40jährige Friedenspolitik uns wahlrlich
Anspruch gibt aus internationales Vertrauen.

Nur Kurzsichtigkeit kann verkennen , daß sich Eng¬
land für die Durchführung einer solchen Politik!
außerordentlich günstige Bedingungen geschaffen Haft
Es wäre töricht zu glauben , daß in absehbarer Zeit
dem britischen Reiche in entlegenen Gegenden Schwie¬
rigkeiten bereitet werden könnten , die es zwingen
würden , einen ausschlaggebenden Teil seiner Macht¬
mittel dorthin zu senden . Mit den Vereinigten
Staaten verknüpft das nicht leicht zerreißbare Band
der gemeinsamen Interessen der weißen Rasse im
Stillen Ozean . In Anlehnung an die Union und

geben und mit einem Freimut , der ihm die Sympathie del
ebenso erfahrenen als humanen Untersuchungsrichters gewann,
die Geschichte seiner kurzen Laufbahn als holländischer
Kolonialsoldat erzählt.

„ Machen Sie mit mir , was Sie wollen ! " hatte er hinzu-
gefügt . „Erfordert meine Täuschung der heimischen Behörden
eine Strafe , so will ich sie gern erleiden . Nur liefern Sie
mich nicht an die niederländische Regierung aus ! Das allein
vermöchte ich nicht zu ertragen - und ich schwöre , daß es keinem
gelingen sollte, mich lebend über die Grenze zurückzubringen.«

Der Richter sah ihn lange forschend an , dann erwiderte
er ernst, doch ohne Unfreundlichkeit : „Es steht natürlich jetzt
noch nicht in meiner Macht , Ihnen nach dieser Richtung hin
irgend welche Versprechungen zu machen. Aber wenn Sic
mir wenigstens jetzt die volle Wahrheit gesagt haben und
wenn nichts Schlimmeres gegen Sie vorliegt , was wir ja
bald ermitteln werden, so dürste zu Ihrer Auslieferung an
Holland allerdings kein Anlaß vorhanden sein."

„Ich danke Ihnen von Herzen für dies tröstliche Wort.
Und würde es mir vielleicht gestattet sein» noch eine weiter«
Bitte auszusprechen ?'

„Lassen Sie hören !"
„Darf ich einige wenige Zeilen absenden ? '
„Wenn mir der Brief vor der Absendung vorgelegt wird

— ja ! Ich werde alsdann für seine Beförderung Sorge tragen ."
Damit war die Vernehmung zu Ende, und Rudolf wurde

in seine Zelle zurückgeführt.

Sechsunddreißig Stunden später empfing Wullenwebe,
die seit vielen, vielen Wochen vergeblich erivartete Antwort
auf seinen Brief , und abermals nach Ablauf der gleichen FrM
stand er selber im Bureau des Untersuchungsrichters in Köln.
Er hatte eine lange Unterredung mit dem wohlwollende«
Herrn , sein Wunsch, den Gefangenen zu sehen, aber fand
vorläufig keine Erfüllung , sondern er wurde für den folgende»
Tag aufs neue herbeschieden.

Diesmal drückte der Richter gleich nach ftme « Eintritt
a» k dir (Rocke und befahl» ,den Arrestanten von Zelle viev-



gestützt auf die gesteigerte Verteidigungskraft Ka-
jaadas mid Llustraliens wird es England nach ge¬
raume Zeit nicht allzu schwer fallen , Japan in,
Vchach zu halten und jeine Interessen iil China
nachdrücklich zu vertreten . Leine Mittelmeerstellung
jist unerschütterlich , solange es mit Frankreich und
Rußland in gutem Einvernehmen bleibt . Man mag
es für wahrscheinlich halten , daß doch wieder Rei
ib-ereien ztvischen Rußland und England eintreten
werden : für eine nähere Zukunft darf damit nie
imand rechnen.

Und dann hat der innere Zusammenhang des
britischen Weltreichs im letztvergangenen Jahrzehnt
an Festigkeit unleugbar gewonnen . Mit einer Ruh
Lösung des britischen Weltreichs können nur To
-reu rechnen . Es kann auch nichk gehofft werden , daß
ein Wechsel der Parlamentsmehrheit zn einer Aen
derung der auswärtigen Politik führen könnte. Mas
unter nuferen Augen vorgeht , zeigt das deutlich«
Es ist ein liberales , fast radikales , nicht ein ton
servatives Regiment , das Dent ' chland in dieser Weise
begegnet.

Es ist aber keine unbedenkliche Lage , in die
Deutschland , vor allem durch Englands Haltung,
sich versetzt sieht . Balfour hat 1905 als Minister
Präsident davon gesprochen, daß „von Korea bis
Marokko sich über drei Weltteile hin eine Reihe von
Staaten erstrecke , die Schwierigkeiten zwischen den
zivilisierten Mächten verursachen könnten .

" Er be
zeichnete diese Staaten als apolitische Depressions¬
gebiete . die unvermeidlich ein Einströmen von außen
her veranlassen .

" Ein solches Einströmen ist seit¬
dem an wichtigen und umfassenden Stellen in reichem
Pkaße erfolgt , nirgends aber zugunsten Deutschlands.
Wenn man auf die asiari ' che Türkei und die dortigen
Bahnbauten hinweist , so ist zu beachten, daß es ' ich
immer deutlicher zeigt , wie das Deutsche Reich als
solches Vorteil aus diesen Unternehmungen nicht zu
erwarten hat . Der Gewinn ist rein finanzieller
Natur und kann allenfalls auch unter anderem polt
tischen Einfluß geerntet werden . In Marokko und
Aegypten , in Tripolis und Persien , in Korea und
der Mandschurei und wahrscheinlich auch in Abessi¬
nien haben sich andere Mächte «eingerichtet , sie reden
von der offenen Tür : in Wirtlichkeit haben sie die
Klinke in der Hand und Deutschland ist höchstens
geduldet . Bon Tibet und Afghanistan , der Mongolei
rmd Dsungarei ist Deutschland der Natur nach aus¬
geschlossen . Es behauptet sich in China neben den
übrigen Mächten : die Entscheidung über die Geschicke
dieses Landes , soweit sie von außen fällt , liegt aber
trotz der einstigen Führerschaft für , ,Eurovas heiligste
Güter " längst in den Händen anderer . Japans und
Rußlands , Englands und der Bereinigten Staaten.
Deutschland muß für absehbare Zeiten in der Welt
zufrieden fein mit dem , was es in besseren Tagen
erwarb , und was ihm andere gönnen wollen.

Dabei besteht aber fortgesetzt die ^Gefahr , daß
es über die , .Depressionsgebiete " oder andere welt¬
politische Fragen bei weiteren Einengungs - und Ein-
fchnürungsbestrebungen der Fremden zu Äonsliken
kommt, die trotz aller Friedensseligkeit doch mit dem
Schwerte ausgekämpft werden müssen . Unsere innere
Politik hat diese Gefahr noch in allerjüngster Bergan

»ehn vorzuführen . Ein Jubelschrei entrang sich Rudolfs Lippen
«1s er seines ehemaligen Chess ansichtig wurde , und wem
« cht der Genchtsdiener zwischen ihnen gestanden hätte , war,
t , wohl ohne weiteres auf ihn zugestarzt.

bas Antlitz des Untersuchungsrichters ging eir
Lächeln; aber ferne Stimme klang dann sehr ernsthaft , da ei
tagte : . Sehen Sie sich diesen Mann gefälligst genau an . Her,
Mullenweber ! Glauben S,e ihn zu erkennen?"

. Ob ich ihn erkenne? Rudolf Hildebrandt ist es. Ach
« a» für Herzeleid hast Du uns angetan !"

^

. Mem ganzes künftiges Leben soll nur noch den Zwell

Haben, es Euch vergessen zu machen," ries er mit Tränen
Augen . „Aber

ste mir veî eihen?" äthilde ? Ist sie genesen? Und wir!

. Sie erwartet Dich — sie verzeiht Dir . Und was ihr
Gerte noch zur vollen Gesundheit fehlt, das wird ihr Deine
Heimkehr bringen ! "

. Vielleicht lassen die Herrschaften nun auch mich wieder
einmal zum Wort kommen," me,nte der Untersuchungsrichter
Hwial . „Daß Sie nicht Joseph Simmer , sondern Rudolf
Hlldebrcmdt sind, darf ich nach den eingezogenen Erkundigungen
nicht länger bezweifeln. Wir haben uns natürlich auch mit

^ de,i niederländischen Behörden in Verbindung gesetzt, und es
ist durch lelegraphische Ermittelungen festgestellt worden , daß
der wirkliche Joseph Simmer bereits vor vier Wochen auf
Java gestorben ist. Wegen des Betruges , den Sie gegen di«
holländische Kolonialregierung verübt haben, können wir Sie
hier nicht zur Verantwortung ziehen, und es liegt nach den
bestehenden Verträgen ebensowenig ein Grund vor . Sie auS-
znliefern . Dafür , daß Sie ohne Erlaubnis der Milstärbehörde
ausgewandert sind, dürfte Ihnen allerdings noch eine Arrest,
strafe bevorstehen,' aber das ist nicht unsere Sache, und ich
habe deshalb im Einverständnis mit dem Staatsanwalt soeben
Ihre Haftentlassung verfügt . Sie sind frei, Herr Hildebrandt,
vnd können gehen, wohin es Ihnen beliebt. "

Das war ein Wort , wie es Rudolf noch vor wenig
Wochen nimin '

ermehr in seinem Lehen zu hören gehofft hast«,
Änd jetzt war er nicht langer imstande, seine mächtige Be¬
wegung zu meistern. Schluchzend warf er sich dem OHM«
Mathildens an die Brust.

„Frei !" wiederholt« cir zwischen Weinen und Lachst».
»Frei ! "

« ade . ^

genht' it nicht unerheblich vermehrt . Preußen hat
wieder einmal den Kurs seiner Ostmarkenpolirik ge¬
ändert , und dem Reichslände ist eine Verfassung
zugestanden worden , die es als gleichberechtigt unter
die Bundesstaaten einreiht . Beide Entschließungen
sind für unsere auswärtigen Beziehungen noch von
größerer Bedeutung als für unsere innere Läget
Es wird sich bald zeige, ! , daß dir neue elsaß
lothringische Verfassung anstatt das Land zn de
ruhigen , es weiter ausregt . Die : m letzten Jahrzehnt
ohnehin stark gesteigerten Hoffnungen unserer west¬
lichen Nachbarn aus erfolgreiche Revanche werden
daraus neue Nahrung ziehen . Au unserer Ostgrenze
aber bedeutet Poleufreundschaft Russe nseindschcist.
Zrcdem sind wir aus dem Gebiet des ehemaligen
Königreichs Polen in ganz anderer Lage als Rußland
und Oesterreich . Beide Staaten würden bleiben , was
sie sind , auch ohne ihren polnischen Anteil . Preu¬
ßen und Deutschland können die Landesteile . , die
ihnen ans den, alten volnischen Staatswesen znge-
fallen sind , nicht entbehren . Ostpreußen und Schle¬
sien wären verloren , wenn Posen und Westpreußen
wieder polnisch würden : die Reichshauptstadt selbst
wäre gefährdet . Auf dem Boden unseres Reiches sind,
anders als jenseits der Grenze , Deutsche und Polen
so untereinander gemischt , daß Sonderung unmöglich
ist . Unauflöslich verbinden , können wir uns diese
Gebiete nur , wenn wir als Grundstock ihrer Bevöl
kernug deutsche Bauern haben . Die Tätigkeit unserer
Ansiedelungs -Kommission wies dazu den sicheren
Weg : ihn verlanen , heißt schwere Gefahren heraus
beschwören.

Das einzige mächtigere Staatswesen in Europa,
das durch eine natürliche Gemeinsamkeit der Inter
essen mit uns verbunden ist , ist das österreich-unga¬
rische . Die Zusammengehörigkeit gründet sich zugleich
ans die geographische Lage und ans Hergänge der
Geschichte . Es waren Deutsche, die dieses Staaten
gebilde znsammensügten . Aber jedermann weiß , daß
diese Grundlage keinen untrüglichen Boden darstellt.
Das zweigeteilte Versassnngsleben des Donaustaates,
wie es der Ausgleich vou 1867 geschaffen hat . ist
deutschem We ' eu und deutscher Kultur ans dem alten
Herrschaftsgebiet der Habsburger nicht förderlich ge
wesen . Mühsam und nicht überall glücklich erwehren
sich die kaiierlichen Untertanen deutscher Zunge im
cisleithanischen Reichstell des Ansturmes der Na¬
tionalitäten . Bon dem allgemeinen Wahlrecht , das
1906 ergänzend in das österreichische Staatsrecht
eingesührt wurde , urteilt man wohl nicht so unrichtig,
wenn man sagt , daß es geeignet sei , dem Deutschtum
die Axt an die Wurzel zn legen , zumal die nationale
Festlegung der Wahlkreise ans Grund schwach ver¬
klausulierten Mehrheitsbeschlusses geändert werden
kann . Im Magyarenlande sucht ebenso skrupelloser
wie kurzsichtiger Fanatismus den treuesten und füg¬
samsten Untertanen der Stefanskrone ihre deutsche
Lvrache und ihr deutsches Volkstum zu rauben '.
Eine Stärkung der österreich ungarischen Monarchie,
deren Bestand und enger Auschlnß für Deutschland
Lebensfragen sind , bedeuten diest Hergänge und Be¬
strebungen nicht . Man muß sie stets im Äuge behal¬
ten und darf nie vergessen , daß voller Verlaß nur
ans die eigene Kraft isst Ungeschickt gehandhabt.
können die Beziehungen zu Oesterreich zur belasten¬
den Fessel werden . Die Doncm -Monarclste steht doch
in ganz andern , Verhältnis zum bedenklichsten Wet¬
terwinkel Europas als unser Reich.

Atkenfleig , 7. Dezember.
* Weihnachls - und Neujahrskorrefpondenz nach

dem Ausland . Viele fleißige Hände regen sich in die¬
sen Tagen , um unser, , Lieben die Weihnachtsüber
rajchnng noch rechtzeitig unter den Weihnachtstisch
bringen zu können . Ueber all dem Tun und Treiben
wird oft vergessen , daß unsere Freunde und Ver¬
wandten im Ausland mit Sehnsucht aus Weihnach
ten oder Neujahr auf ein Lebenszeichen von uns war¬
ten . Sollen Briessendungen den besonderen Zweck
erfüllen , den Weihnachts - oder Neujahrswunsch noch
rechtzeitig zu übermitteln , so ist 's jetzt mit dem
Schreiben höchste Zeit , Bei verschiedenen über¬
seeischen Ländern ist die Ankunft im alten Jahr
bereits ausgeschlossen. Es empfiehlt sich , die Aus-
landsendnngen möglichst bald zur Post zu geben , da¬
mit bei etwaigen Störungen im Eisenbahn und Post-
betrieb , die Ankunft an den Hafenorten noch vor Ab¬
gang der Dampfer sicher gestellt ist.

st Wichtig für Kcautcnkasstn . Ueber die etwaige
Verlängerung der Amtsdauer der Vertreter der
Krankenkassen haben sich Zweifel erhoben , weshalb
der Vorsitzende des Württembergifchen Krankenkassen-
verbandes an maßgebender Stelle Erkundigungen
eingezogen hat . Aus Grund dieser kann in Aussicht
genommen werden , daß die Amtsdauer der gegen¬
wärtigen Vertreter der Arbeitgeber und der Versi¬
cherten in dem Organen der Kran tenkas sei, . sofern die¬
selbe nach dem 31 . März 1912 ablänft , aus Grund
des Art . 4 Abs . 2 des Eiuführnngsgesetzes znr -Reichs-
versicherungsordnutlg bis zum Amtsantritt der nach
den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung

gewählten Vertreter verlängert wird . Dagegen ist
eine Verlängerung der Amtsdauer auch für die¬
jenigen Vertreter , deren Wahlzeit vor dem 1 . April
! 9 ! 2 abläuft , nicht beabsichtigt.

Calw , 7 . Dez . Die heute stattgefnndene Ge¬
meinderatswahl hatte folgendes Ergebnis : Gewählt
wurden Landtagsabgeordneter Emil Staudenmeyer
nlit 35b . Privatier Franz Schönlen mit 318 , Kauf¬
mann Eugen Dreiß mit 312 und Metzgermeister
Widmaier mit 267 Stimmen . Das Wahlergebnis
bedeutet einen starken Sieg der Fortschrittlichen
Bolkspartei . Wie seit Jahren standen sich nur 2
Wahlzettel gegenüber , der des Bürgervereins und
der des Volksvereins . Ans den Bürgerverein entfielen
l 29 , aus die Bolkspartei 272 Stimmen . Von den Ge¬
wählten sind 3 Mitglieder der Bolkspartei und l
der Deutschen Partei . Ans den beiden Wahlzetteln
waren zwei Namen gemeinsam . Die Bolkspartei
wurde von der Sozialdemokratie unterstützt . - Ein
langes Streitobjekt , die Verpachtung der Schaf¬
weide, ist durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien
für das laufende Winterhalbjahr zugunsten der Schä¬
fer entschieden worden . Nach jahrelangen Kämpfen
wurde vor 2 Jahren die Verpachtung aufgehoben,
nun ist sie wieder eingeführt worden , allerdings
mit nur knapper Majorität . Von den Güterbesitzern,
die über die Verpachtung sehr entrüstet sind , hat 1
die Ablösung seiner Grundstücke von der Weide be¬
antragt und der Gemeinderat hat diesen , Ansuchen
stattgegeben.

* Calw , 7 . Dez . Beim Fällen von Tannen
wurde der Mesner Gottfried Schwämmle in Sim-
mozheim von einer Umstürze„den Tanne so un-
glülckich getroffen , daß er schwere innere und äußere
Verletzungen , erlitt.

* In Unterjettingen ist ein zweijähriges Kind
ans den, Fenster gefallen und wurde dabei le¬
bensgefährlich verletzt.

st Neuenbürg , 7 . Dez . Der Gerichtsvollzieher
Groß ! von hier,

'
welcher vor einigen Wochen . mit

amtlichen Geldern flüchtig ging , hat sich um , selbst
der Polizei in Tübingen gestellt . Sein Geld bestand ist
ziemlich Nein , doch ist di? Staatskasse durch Kaution

gedeckt.
st Horb , 7 . Dez . In der letzten Zeit wurden

in verschiedenen Orten des Bezirks noch kleinere Po¬
sten Hovfen verkauft , zn 300 Mark pro Zentner und
beträchtliches Trinkgeld . Nun wird Wohl bei uns

nicht mehr viel Hovfen zn verkaufen sein . Der gute
Preis , den die Hopsen Heuer brachten , hat dazu ge¬
führt , daß da und dort neue Hopsengärte n an-
geleg , werden.

st Oberndorf , 7 . Dez . Wie verlautet , soll als
Kandidat des Zentrums in, 8 . Reichstagswahlkreis
«Freudenstadt , Horb , Sulz , Oberndorf ) Stationsver¬
walter Baumann in Möhringen , OA . Tuttlingen,
früher in Loßburg . ansersehen sein . Baumann war

seinerzeit schon Proporzkandidat des Zentrums im
Donau - und Schwarzwaldkreis . Die Entscheidung
dürfte erst in der au, nächsten Montag stattfindenden
Vertrauensmül,nerversammlung der Gesamtpartei in
Roltweil fallen.

>s Tübingen , 7 . Dez . Die Bäckerswitwe Wagner
hat beim Einlegen des neuen Wernes demselben er¬

hebliche Mengen Obstmost beimengen lassen , um den

Wein haltbarer zu machen. Sie wurde heute von
der Strafkammer zu Mk . 80 . - Geldstrafe verur¬
teilt und etwa 50 >' O Liter Wein eingezogem Der

Küfer , welcher den Wein gemischt hatte , wurde zu
20 Mark Geldstrafe verurteilt.

st Nürtingen , 7 . Dez . In Balzsholz soll der

eigene Va ' er sein einhalbjähriges Kind schwer mch-
handelt haben . Jetzt , nachdem das Kind gestorben
ist , ging der Vater flüchtig.

st Stuttgart . 7 . Dez . Der Finanzauss ch u ß
der Zweiten Kammer hat heute die Beratung der

Zulagenübersicht ii, erster Lesung beendigt und wird

an, nächsten Donnerstag nachmittag zur Beratung
der eingekommenen Eingaben für Au s r e ch t e r h a l-

tung der Tierärztlichen Hochschule sowie
zur Beratung des Zulagewesens für ständische Be¬
amte nochmals zusammentreten.

st Stuttgart , 7 . Nov . ( Evangelische Landes-

jynode . Die außerordentliche Tagung der 7 . Landes-

synode wurde heute vormittag durch einen Festgot¬
tesdienst in der Stiftskirche eingeleitet . Hieraus
wurde die Laudessynode im Sitzungssaal der Er¬

sten Kammer durch den Königlichen Kommissar , Kult-

minister von Fleischhauer , eröffnet . Zunächst fand
die Verpflichtung der neu eintretenden Synodalen
durch den Staatsminister statt , der hierauf die Er¬

öffnungsordre verlas . In derselben wurden die zur
Beschlußfassung vorzulegenden Gesetzentwürfe einzeln
ausgezählt : Der Gesangbuchentwurs , dem der Ent¬

wurf betreffend das neue Choralbuch folgen wird,
eine Revision der Fassung des dritten Teils des K,r-

chenbuches , ein Entwurf betr . die Perikoyenordnnng,
eine kirchengesetzliche Neuordnung für die gottes¬
dienstliche Bestehung der Feiertage , ein Entwurf Veto.
Abänderung des Stellvertretungsgejetzes und der
Entwurf betr . Abänderung des kirchlichen ReligiouS-
reversäliengesetzes , die sich aus der erfolgten Aus-



Hebung des Geheimen Rats für die Zusammenset¬
zung der Evangelischen Kirchenregierung ergibt.

ff Ellwa,irgen, 7 . Dez . Gestern abend wurde
bei dem Wirt Wegele zum Wilden Mann eingebcv-
cheu und aus einer in der Schlafstube des Besitzers
stehenden Kommode 1440 Mark gestohlen.

ff Herbertingen , OA . Saalgau , 7 . Dez . Bei
der Einfahrt des um 11 Uhr 44 Min . vormittags
hier ein treffenden Allgäubahnzuges ist der Hilfs-
Wärter Engter bei der Gleisüberschreitung unter den
Zug gekommen und schwer verletzt worden -.

ss Wolkertsweiler , OA . Ravensburg , 7 . Dezi
Im Walde bei Winterbach ist beim Holzfällen ein
junger Holzhauer , der Sohn des Holzhauers Nebele
von Neuwert , von einein Baum erschlagen worden.

* Vom Bodensee, 7 . Dez . In der sogenannten
Hundskehle am Pfänderabhang wurde am Fuße eitler
Felswand von Bregenzer Kaiserjägern die Leiche
eines älteren besser gekleideten Herrn gefunden,
der anscheinend bei Nebel vom Wege abgekommen
und über die Wand gestürzt war . Wann das Unglück,
geschah , ist noch unbekannt . Di« Persönlichkeit des To¬
ten konnte noch nicht festgestellt werden : vermutlich
handelt es sich um einen Deutschen. Bei der Leiche
fand mau 50 Mark Bargeld.

Aus dem Reiche.
* Innsbruck , 7 . Dez . Heule erfolgte der Durch¬

schlag des 500 Meter langen Klausenturmels der
! Mittenwalderbahn ; nunmehr sind alle 15 Tunnels
- dieser neuen Verbindung Innsbruck -München durch¬

gebrochen.

* Dortmund , 7 . Dez . Nach der „Dortmunder
Zeitung " stürzte gestern abend ein Teil des von der
Zeche „ Tremonia " ausgehenden Tunnels ein , der
von der Deutsch -Luxemburgischen Bergbau - und Hüt¬
ten Akt . -Gef . zum unteridischen Kohlentransport an¬
gelegt wird . Von der im Tunnel befindlichen Ar-
deitskvlonne retteten sich alle bis auf zwei Mann;
die als Leichen jg»eborgen wurden.

ff Johannistal , 7 . Dez . Der Aviatiker Stößker
von der Luftverkehrsgesellschaft machte heute einen
Verjuchsslug in ca . 10 Meter Höhe, als plötzlich
der Vergaser explodierte und der Apparat Feuer
fing . Stößler konnte noch unverjehirt niedergehen
und landen . Der Apparat ist schwer beschädigt.

Ausländisches.
ff Paris, 7 . Dez . Dem russischen Minister des

Auswärtigen Sasonow ist das Großkreuz der Ehren¬
legion verliehen worden.

* London , 7 . Dez . Nach Blättermeldungen sind
während eines Wirbelstnrms auf der Caraibischen
See drei Dampfer nn t e rge ga n ge n . Die Be¬
satzungen und Passagiere wurden gerettet.

ffMadrid, 7 . Dez . Nach der Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten Canalejas wird der englische Bot¬
schafter den Unterhandlungen , die zwischen dem fran¬
zösischen Botschafter und dem Minister des Auswär¬
tigen stattfinden werden , teilnehmen.

Vom Kriegsschauplatz.
* Tripolis , 7 . Dez . Gestern wurde zum ersten

Male den ganzen Tag über kein Flintenschuß auf

der Besestigungslinie vor Tripolis abgegeben . Ge¬
neral Pecori teilt von Ain Zara mit , daß Erkun¬
digungen durch Kavallerie und Vernehmungen von
Eingeborenen bestätigen , daß der Rückzug des Fein¬
des nach Süden in aller Hast fortgesetzt wird.

st Rom, 7 . Dez . Da die italienischen Kriegs¬
schiffe das Rote Meer von feindlichen Fahrzeugen
ges ändert haben , find an der ganzen Küste von
Erythräs die Leuchtfeuer wieder angezündet worden.

Die Sleoolmio» i» Ms.
ff Chardin , 7 . Dez . Bei einem neuen Zusam¬

menstoß nahd Liaojang schlugen die Regierungstrup¬
pen in einer Stärke von 300 Mann mit einem Ge¬
schütz die Truppen der Revolutionäre , die sich nach
Luejerpu zurückgezogen. Zur Unterstützung der Gar¬
nison treffen aus Mukden 400 Infanteristen mit 6
Geschützen in Liaojang ein . Wie verlautet , sind in
Luejerpu tausend Revolutonäre konzentriert.

st Peking, 7 . Nov . Heute ist ein Edikt erlas¬
sen worden , durch das das Abschneilden der
Zöpfe gestattet wird.

st Peking , 7 . Dez . Die Frage der Annahme des
Kalenders des Auslandes ist dem Kabinett unter¬
breitet worden , das dmrüber beraten wird , wie die
Reform durchzuführen ist . Heih-hsü hat die Vor¬
mundschaft des Kaisers angenommen , die ihm zu¬
gleich mit Hei-shichang angeboten wurde . Der letz¬
tere hat es abgelehnt . diese Ernennung anzuneh¬
men , aber der Thron hat sich geweigert , seine Ab¬
lehnung anzunehmen . ^

«rrsrtNsrtüch « Redakteur- L. Laut , «UruSets.
Druck o. Deckes l er N . Rieker 'schev Buchdruckerrl , 1. Lavk,

Bekanntmachung^
des 8kiiiMkl >ekdW !>« WtiiWttk UdesBeWEslw

Infolge dringender Arbeiten an den Hochspannungs¬
leitungen müssen die Ortschaften : Wenden, Wart , Ebcrshardt,
Mindersbach . Walddorf , Rohrdorf , Oberschwandorf, Haiter-
bach, Altnuifra, Spielberg, Egenhausen, Bösingen , Wörners-
berg, Grömbach,Garrweileram nächstenGamstag , S. Drzbr.
vo« nachmittag - rL Uhr ad dis Einbruch der Dnnkil-
h«it, sowie am nächstenSonntag vo« morgens 8 Uhr
ad bis Einbruch der Dunkelheit antzsr Strom ge
setzt werde« , wovon hiemit lste Abnehmer in Kenntnis ge¬
setzt werden.

Die Direktion.

Mlkk - Pe ' '
„

finden am

Tonntag, den 10. Dezember
in folgenden Orten statt:

Attenfteig um V,8 Uhr im „Hirsch"
Ebhanse« um 6 Uhr in der „Sonne"
Rohrdorf um 8 Uhr im „Adler"
Simmersseld um V-8 Uhr im „Löwen"
Fünfbronn um Uhr in der „Sonne " .

Tagesordnung:

Die kommende Reichstagswahl

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Referenten in Altensteig , Ebhansen und Rohrdorf Herr Otto
Tteinmeier , Reichstagskandidal aus Stuttgart ; in Simmersfeld und
FünfbrLnn Herr Gemeinderat und Landtagskandidat Grockeuberger
auS Stuttgart.

Wähler , erscheint in Massen in den Versammlungen!

Freie Diskussion ! Freie Diskussion!

M WMWkrMe Mhl -KMitll.

Am Dienstag den 19 . Dezember,
vorm. 10 Uhr in Pfalzgrafenweiler
auf dem Rathaus aus Staatswald
Abt . 11 Gähriß , 39Hintr . , 40Mittl.
Lürchenberg , 42 Obr . , 66 Untr.
Renzwies, 44 Obr . Heidelbeergfäll,
55 Taubenteich , 72 Hintr. , 73 Word.
Baumplatz, 85 Hefsenteich, 98 Untr.
Kälbersteig , I0l Herrgottsbühl , 102
Weilerbühl , 141 Findelhütte , 167
Teufelsweg, 174 Obr . Saiblesteich,
175 Obr . Sulz, 179 Hintr . Gais-
buckel , 181 Obr . Birkenbusch , 183
Obr . , 205 Untr . Jmmenbrunnen,
188 Buchen , 191 Obr . , 197 Untr.
Finsterwald, 192 Obr . , 198 Untr.
Lachenrain, 209 Hintr . Pfahlberg:
Banstaugen : Fichten : Kl . I a
177, 1 v 399 , 1l 960 , ! II 375;
Tannen : Kl. Ia 58 , 1b 313 , II
893 , III 927 ; Hagstangen : Fich¬
ten : Kl. I 53, II 707, III 1417;
Tannen : Kl. I 2, 1 ! 98 , Hl 1004;
Hopfenstangen : Fichten ; Kl . I
2326 , ll 3446 ; Tannen : Kl . I486,
II 2417 , III 790 ; gemischte : Kl.
IV 2210 , r 4405 ; Rebstecken : Kl . I
7580 , ll 2755 ; Bohnenstecken : 720
Stück.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

Turnverein
Altensteig.

Gut Hei ! !
Lamstag abend

S Uhr
TmscrsMmlW

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

» I »
LItensteig.

Vsgkil ksmliküfbiki'
ist wein

8sw8lSg, Skll9 . llllä80llllt3g, ltbll w. S8. M8.
LsaoMosss» . -W>

Vir.

» I»

Altensteig.

Einladung —
Alle im Jahre 1871 geborenen Männer , Frauen,

Junggesellen und Iungirauen von hier und Umgebung,
sowie deren Freunde und Gönner werden , um den Eintritt
in das Schwabenalter gemeinschaftlich zu feiern , auf nächsten
Samstag , den v. Dszswber abends 8 Uhr

ins Gasthaus z. Rößle hier freundlichst eingeladen.
« ehrsrs

Altensteig.

Palmona
bester Ersatz für Butter
empfiehltzum Backen

Lorenz Luz jr.
Zum Eintritt per 1 . Februar 1913

wird ein jüngeres ordentliches

Dienstmädchen
das auch etwas vom Kochen versteht,
bei hohem Loh« gesucht.

Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl.

^ 11 K N 8 1 K 1 g.

ÜN80r I-Läsn ist an äau Istrtsn 3 8onntLAen vor
IVsiboaobton von 12 b >8 5 Illn

V. kielM 'Me vuMssälMg.

Wt-nfteig.
Empfehle meinen neuerbanten

Dampfbackofen
zur gefälligen Benützung für

Backwaren aller Art
unter Zusicherungpünktlicher Bedienung

Karl Tteeb
Brot - und Feinbäckerei.

Altensteig.

empfiehlt

Mller
Sparer

-Becke«
-Löffel

Korr»; Luz jr.



Egenhausen.

Zm GmeiidMimhI.
Wählet Männer , die nicht nur für ihr eigenes Wohl , sondern

auch für dasjenige der Gemeinde bedacht sind.
Wählet deshalb:

Joh. Ad. Hammer, Grmeindrrat
Friedrich Keck, Bauer.

» «»»««« « » hi «».

Egenhausen.

Wähler!

Horuberg.
Eine hochträchtige

unter zwei die Wahl , setzt dem
Verkauf ans

Air« betm Hirsch.
Altensteig.

Einige Zentner

Most - und

Alter»steig.

Wenn ihr wolli , daß das Rathaus Rathaus bleibt so wählet die kM „och ahzugeben
beiden alten erprobten Männer

Aoyan» Georg Hauser «n-
Adam Hammer senior.

I . « « ft «».

Is . Thomasmehl u. Rannt
Is . Knochenmehl und

Düngerkalk
Is . Superphosphat und

Torfmull
IS .schweselsaurenAmoniak
Is . Phosphorsaurrn Kalk

Marte L und 8
— - - Is Calberin - ^ . .^ .

bestes Aufzuchlmittel für Kälber, Jungvieh und Ferkel gestattet frühe
Entwöhnung.

in stets frischer und bester Qualuät bei

G . Schneider
Telefon S

Is . Leinmehl 40/44 '/,
Is . Mohn- u . Sesammehl
Is . Maisölkuchenmehl
Is . Fleischsuttermehl
Is. Tors- u. Habrrmelasse
Is . Bayrische Malzkeime

Altenfteig.

Lorenz Luz jr. , Altensteig
empfiehlt

enmöbel
wie Bettstellen , Lchirrnständer,
Thriftbaumständsr, Waschtische,
Vogelkäfige und Ständer etc.

SelMSüze RollostMgen
RMWc , HWtrüW

bei

Sattler - und Tapeziermstr.
Pfalzgrafeuweiler.

Schöne VSNKMIigebadische

A l t c n st e i g.

Empfehle »nein

reichhaltiges Lager —
in SeiSenlMen , stlapptzüten,
feinsten haae- uns Wollfilz-
hüten in steil und weich,
Lotien- uns Sporthiitenfür
Herren, Knaben und Kinder,
Mütren jeSer lln . hauptsäch¬
lich Herren- uns knaven-
sporimützen, Latein - uns
r - r Nealschüiermützen :

Sodann empfehle nochhosentrSger , linfnäh - uns Livlegsohlen.
Dmmer » uns kingehsoffein. alles zu den billigsten Preisen.

Karl Walz , Hut- md

per pfimS »s Pfennig
empfiehlt

Kiedr . Jung.

wenn vu nock
ein kaar Sckuke Katt

so putze lie mit kito.
Qualität unä Ausgiebigkeit

linä äie Vorzüge.

verschwinden unfehlbar durch

<s « zis, . > , RW
"

<-; « Ms )
Alleinverkauf : in den Apotheker » .

Haber
Gerste

. Weizen .'
Roggen .

Frachtpreise.
AUensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 6 . Dezbr. 1911.
VMr Eelprei8N'Aerst.-

Neuer Dinkel . 9 - 8 93 8 80
— 9 50 —

10 60 10 30 10-
- 13 SV -
- 11 SO -

8
8
,

Aufnahmen
6röbe

empfohlen

Aurn Vsrekck
AM-

empfehle billigst
OrangeatAnis

Fenchel
Zimmt

Velken ete.
Hirschhornsalz

Pottasche
Backpulver

Vanille in Stangen
Vanillezucker

Streuzucker bunt
Stärkmehl
Sandzucker
Staubzucker

Blockchorolade
Citronen
Cikronat

8
8

eihnachts

8
S

Um meiner werten Kundschaft auf Weihnachten etwas besonderes zu
bieten, gebeich vom ? . Bis 24 . At. trotzausnahmsweisbilliger Preise noch

»W- 10°
« Rabatt.

Es sollte diese billige E '
mkaufsgelegenheit Niemand versäumen und seinen

Bedarf reichlich decken. Ausgenommen find vom Rabatt Colonial- u. Restsachen.
Um zahlreichen Besuch bittet

Frau M. Groß.

Rranzfeigen
Hasrlnuhkerne

Mandeln
Rosinen
Zibeben

Sultaninen
Zwetschgen
Birnschnitze
Welschnüsse
Aprikosen
sst. Honig

Palmbutter
(Wizernauus) in 1 Pfund-Tafeln

Vegetarol
gelbe Pfianzenbntter

Alles i» schöner frischer Ware.

C. M. Futz Nachfolger
Fritz Bühler jr., Altensteig.

Egenhausen.
Zur ÄeihnachtrbäSrerei empfehle

sänrtl. Vaekartikel
in frischer Ware , sowie feinstesZpttNgeriermehl

I . Katteubach.
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